Erneut gute Makrelen- und Stöckervorkommen im Gebiet westlich der Britischen Inseln by Dornheim, Holger & Wegner, Gerd
- 50 -
Erneut gute Makrelen- und Stäckervorkommen im Gebiet westlich 
der Britischen Inseln 
Der zweite Abschnitt der 104. Reise von FFS "Walther Herwig", der vom 28. Februar 
(Auslaufen Aberdeen/Schottland) bis 21. März 1990 (Einlaufen Bremerhaven) dauerte, 
hatte im wesentlichen drei Hauptaufgaben: 
1. Gewinnung von biologischem Grundlagenmaterial zur Beurteilung der Bestandssitu-
ation von Makrele, Holzmakrele und Hering. 
2. Gewinnung von Grundlagenmaterial für weitergehende biochemische Untersuchungen 
über noch offenstehende Fragen zur Nematodenproblematik im Rahmen eines von der 
EG geförderten multinationalen Forschungsprogramms. 
An dieser Stelle können auf grund der Kürze der Zeit seit Beendigung der Reise nur 
erste vorläufige Ergebnisse und Erkenntnisse Punkt 1 betreffend vorgetragen werden. 
Die Fahrtroute mit den einzelnen Fischereistationen (jeweils gekoppelt mit hydrogra-
phischen Messungen) ist in Abb.l dargestellt. Die Fischerei wurde nördlich 55°30'N 
mit dem 200'-Grundschleppnetz mit schwerem Rollengestell durchgeführt, im übrigen 
Untersuchungsgebiet mit dem 180'-Heringsgrundschleppnetz. Gefischt wurde fast aus-
schließlich eine Stunde bzw. 30 Minuten auf am Tage vorher festgelegten Stationen 
- insgesamt 72 Hols - in wechselnden Tiefen zwischen etwa 60 und 460 m; nur in weni-
gen Ausnahmefällen wurden Anzeigen, im Vertikallot vorher sichtbar, befischt. Unter 
Berücksichtigung dieser Angaben ergibt sich folgendes Bild (Fänge in Korb (1 Korb 
= 50 kg) in jeweils 30 Minuten): 
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Abb.2: Längenverteilung Makrele %0 
leES - Gebiet VIa 
Anzahl gemessen: 2552; 
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Abb.4: Längenverteilung Makrele %0 
leES - Gebiet VII d,e 
Anzahl gemessen: 1032; 
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Abb.3: Längenverteilung Makrele %0 
leES - Gebiet VII b,c 
Anzahl gemessen: 1924; 
Anzahl Meßreihen: 6 
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Abb.5: Längenverteilung Makrele %0 
leES - Gebiet VII g-k 
Anzahl gemessen: 3629; 
Anzahl Meßreihen: 24 
Diese Art trat im Gegensatz zu Reisen vergangener Jahre um diese Jahreszeit bereits 
im Norden unseres Untersuchungsgebietes (Flannan lslands / St. Kilda) massiert mit 
maximal 33 Korb in den Fängen auf. Weiter im Süden, vor West- und Südwest-Irland, 
waren Fänge von bis zu 77 Korb ausnahmslos adulter, über 30 cm großer Tiere durchaus 
keine Seltenheit. Die ergiebigsten Fänge wurden während der Reise in Tiefen zwischen 
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Abb.6: Längenzusammensetzung Makrele %0 Frühjahr 1986 (- - -) und 
Frühjahr 1990 (--) ("Westlicher Bestand") 
Das diesjährige Laichen der Makrelen hatte noch nicht begonnen, wie stichprobenartig 
durchgeführte Untersuchungen zeigten, obwohl zahlreiche Männchen bereits laichreif 
waren. Jugendliche Makrelen wurden wie in den Vorjahren an verschiedenen Stationen 
im Untersuchungsgebiet in großen Stückzahlen angetroffen; daraus kann auf eine durch-
aus günstige Nachwuchssituation geschlossen werden. Über die Längenzusammensetzung 
unserer Makrelenfänge in den einzelnen leES-Gebieten geben die Abb.2 bis 5 Auskunft. 
Erstaunlich ein Vergleich der Längenzusammensetzung aller Fänge 1990 mit den entspre-
chenden Untersuchungsergebnissen der 148. Reise FFS "Anton Dohrn" im Frühjahr 1986 
(DORNHEIM,1986) in Abb.6 ("Westlicher Bestand"): In bei den Untersuchungszeiträumen 
ein nahezu kongruenter Kurvenverlauf mit drei ausgeprägten Maxima, hinter denen sich 
links die jüngste Vorjahresklasse - die einjährigen -, in der Mitte die zweijährigen 
und rechts die dreijährigen und älteren Tiere dokumentieren. 
2. Hering 
Wie nicht anders zu erwarten, wurden die höchsten Fänge im nördlichen Abschnitt des 
Untersuchungsgebietes, zwischen "Ohr" und St. Kilda, mit bis zu 22 Korb erzielt. Wie 
die Abb.7 bis 10 zeigen, überwogen hier im leES-Gebiet VIa (Hebriden) wie auch im 
südlich sich anschließenden leES-Gebiet Vllb,c (westlich Irland) bei weitem die adul-
ten, über 25 cm großen Exemplare. Jugendliche, d.h. ein- bzw. zweijährige Heringe 
wurden in unseren Fängen nur sporadisch angetroffen. Aus dieser Tatsache Rückschlüs-
se jeglicher Art über die Nachwuchssituation der Heringe in diesem Gebiet zu ziehen, 
ist - auch angesichts der relativ wenigen Ho1s - problematisch. Auch in früheren Jah-
ren wurden heranwachsende Heringe in diesen Gebieten in stark wechselnden Stückzah-
len angetroffen (DORNHEIM, 1986, 1987; DORNHEIM und WAGNER, 1989). Alle Heringe wa-
ren, der Jahreszeit entsprechend, als Ihle einzustufen und damit ausgesprochen fett-
arm. 
3. Stöcker (Holzmakrele) 
Auch nach den Ergebnissen dieser Reise muß die Holzmakrele zu einer der häufigsten 
Fischarten im Untersuchungsgebiet gezählt werden (vergi. DORNHEIM und KERSTAN, 1985; 
DORNHEIM, 1986, 1987; DORNHEIM und WAGNER, 1989). Im Gegensatz zu Reisen vergangener 
Jahre wurde ein massiertes Auftreten jedoch schon im Süden der Hebriden festgestellt, 
wie umfangreiche Fänge bis maximal 66 Korb im Einheitsfang zeigten. In den Vorjahren 
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Abb.7: Längenverteilung Hering % 







Anzahl gemessen: 1993; 
Anzahl Meßreihen: 18 
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Abb.9: Längenverteilung Hering % 
leES - Gebiet VII d,e 
Anzahl gemessen: 358; 
Anzahl Meßreihen: 2 
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Abb.8: Längenverteilung Hering % 
leES - Gebiet VII b,c 
Anzahl gemessen: 567; 
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Abb.lO: Längenverteilung Hering % 
leES - Gebiet VII g-k 
Anzahl gemessen: 706; 
Anzahl Meßreihen: 3 
Der Umfang unserer diesjährigen Fänge ist durchaus vergleichhar mit dem vergangener 
Reisen in dieses Gebiet. Der Höchstfang von etwa 85 Korb im Halbstundenhol wurde in 
der Bucht von Eddystone auf 70 m Wassertiefe erzielt, doch auch in anderen Gebieten 
waren Hols von 50, 60 oder 70 Korb in wechselnden Tiefen bis 350 m keine Seltenheit. 
Daß in anderen Ländern diese Fischart durchaus geschätzt und kommerziell genutzt 
wird, zeigte das gelegentliche Auftreten von holländischen, französischen, spanischen 
und portugiesischen Fischereifahrzeugen im Untersuchungsgebiet. 
Die Längenverhältnisse in den einzelnen leES-Gebieten und im Gesamtgehiet sind in 
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Abb.ll: Längenverteilung Holzmakrele %0 
IeES - Gebiet VIa 
Anz~hl gemessen: 1356; 
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Abb.13: Längenverteilung Holzmakrele %0 
IeES - Gebiet VII d,e 
Anz~hl gemessen: 679; 
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Abb.12: Längenverteilung Holzmakrele %0 
leES - Gebiet VII b,c 
Anzahl gemessen: 346; 
Anzahl Meßreihen: 7 
250 Promllle 
200 
10 15 20 25 30 35 40 
Lange (em) 
Abb.14: Längenverteilung Holzmakrele %0 
leES - Gebiet VII g-k 
Anzahl gemessen: 6446; 
Anzahl Meßreihen: 25 
Je nach Arbeitsanfall im Fischlabor wurde auf etlichen Fischereistationen versucht, 
die vertikalen Temperatur- und Salzgehaltsverteilungen mit Wasserschöpfern und mecha-
nischem Bathythermographen (BT) zu bestimmen. Leider arbeitete der BT nicht zufrie-
denstellend. Und die meisten Salzgehaltsproben mußten wegen ungenügend verschraubter 
Flaschen verworfen werden. 
Aus dem verbliebenen Datenmaterial von ursprünglich insgesamt 47 ozeanographischen 
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Abb.15: Längenverteilung Holzmakrele %0 
leES - Gebiet VI, VII 
40 
Anzahl gemessen: 8827; Anzahl Meßreihen: 58 
Wie zu dieser Jahreszeit und bei den vorgefundenen Wetter situationen nicht anders 
zu erwarten, herrschte weitgehende vertikale Durchmischung vor. Dabei waren die ver-
tikalen Temperaturunterschiede mit Ausnahme von 3 Stationen vernachlässigbar, wäh-
rend größere Salzgehaltsdifferenzen zwischen Küstenwasser an der Oberfläche und Tie-
fenwasser am Boden bzw. in der Zwischenschicht vor der Irischen Küste auftraten. 
i FFS "Walther Herwlg" 
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Abb.16: Bodentemperaturverteilung 
- 56 -
In Abb.16 ist die Bodentemperaturverteilung dargestellt. Dieses aufgrund der Daten-
dichte sehr glatte Bild zeigt Temperaturen, die allgemein gut 1 K über den langjäh-
rigen ICES-Mittelwerten für den März liegen. Die brauchbaren Salzgehaltswerte lassen 
einen tendentiell höheren Salzgehalt als im langjährigen ICES-Mittel erkennen. Bei-
des, erhöhte Temperaturen und erhöhter Salzgehalt, ist eine Folge der den vergange-
nen milden "Winter" charakterisierenden ausgeprägten Südwestwindkomponente, die be-
ständig relativ warmes und salzreiches Wasser an und auf den britischen Schelfrand 
brachte, d.h. eine "südlichere" hydrographische Situation schuf. 
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Die deutsche Fischerei auf Köhler 1989 im Nordost-Atlantik 
Der bereits 1988 zu registrierende Rückgang der Köhlerfänge setzte sich auch 1989 
weiter fort. Ab 1987 sanken die Erträge von 28 700 t über 25 000 tauf 16 100 t. Die-
ses ist der niedrigste Fangertrag seit 1964, unserem Beobachtungszeitraum. Er liegt 
noch unter dem bisher schlechtesten Ergebnis von 17 200 t aus dem Jahre 1981. 
Aus einer Fangquote von 21 600 t in EG-Gewässern wurden aus der Nordsee 14 300 t er-
zielt; das sind 4 200 t weniger als 1988. Dagegen ist der Ertrag aus den Gewässern 
westlich der Britischen Inseln mit 1 100 t gegenüber 1988 fast unverändert geblieben. 
Unbedeutsam sind die 31 t aus dem Gebiet von Rockall und westlich von Irland, wo 1988 
immerhin noch 600 t gefangen wurden. 
Drastisch verringerte sich der Fang in den Norwegischen Gewässern, und zwar auf nur 
605 t gegenüber 4 500 t 1988. Damit wurden fast 5 000 t der zugestandenen Fangquoten 
dort nicht genutzt. Die 20 t bei den Färöer waren Beifang (Tabelle 1). 
In der Nordsee wurde das ganze Jahr hindurch auf Köhler gefischt, Trawler und Gross-
kutter fingen 3 700 t und die Kutter 10 600 t. Die höchsten Erträge wurden in den 
ersten drei Quartalen erreicht. Das Absinken der Fänge im 4. Quartal ist durch die 
Abwanderung und Auflösung der Schwärme jugendlicher Köhler bedingt, die wir alle Jah-
re wieder beobachten konnten. 
Vor allem ging, wie auch in den Vorjahren zu beobachten war, der Anteil der dreijäh-
rigen Köhler in den Fängen im vierten Quartal deutlich zurück (Abb.1 und 4). 
